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auszuhalten . — Jene von 1672 leitete Ludwig XIV. perſönlich . Der
Ort , der ſich anfangs zur Wehr ſetzte , aber aus Mangel an hinreichen —
der Beſatzung nicht halten konnte , mußte ſich dem König auf Gnade
und Ungnade ergeben . Einige Gemeinen von der Mannſchaft wurden

aufgehängt ; die andern zog man nackt aus , ſchimpfte , mißhandelte und
trieb ſie auf einen Haufen , um mit Kugeln auf ſie zu ſchießen . Die
Offiziere beraubte man der Kleider und brandſchatzte ſie mit Geld . Nach
dieſen Heldenthaten wurden die Feſtungswerke zerſtört und dann nach
Rheinberg aufgebrochen , um auch dieſes Städtchen zu belagern und

zu erſtürmen . )

Orſoy hat eine hübſche gothiſche Kirche mit ſtumpfem Thurme ,
während ſeine zweite ihre Spitze hoch über die flache Landſchaft erhebt ,
auf die man vom Verdecke des Bootes hier unten oft keinen tieferen
Blick werfen kann , als bis zu dem dichten Weidenbuſchwerk am Ufer
und den darüber emporragenden Pappeln . Darum muß man eben das
Land ſelbſt betreten , wenn man von ſeinen Schönheiten und Merkwür⸗
digkeiten Etwas wahrnehmen will . — Neben Tuch⸗ , Kaſimir - und andern
Fabriken , betreiben die thätigen Bewohner des Städtchens auch Fiſcherei ,
namentlich einen nicht unbeträchtlichen Lachsfang .

Rheinberg hatte merkwürdiger Weiſe gerade das umgekehrte
Schickſal von Uerdingen . Nur noch durch einen kleinen Arm mit
dem Rhein in Verbindung , liegt dieſes Städtchen gegenwärtig eine
halbe Stunde landeinwärts , während der Strom früher dicht unter
ſeinen Mauern hinfloß , gleichwie derſelbe einſt , 300 Schritte entfernt ,
an Uerdingen vorüberzog , während er heute das Weichbild von deſſen
Häuſern beſpült . Ueberhaupt ſcheint der König der deutſchen Gewäſſer
in früheren Zeiten da unten öfters gar bunte Launen gehabt zu haben .
So ſetzte er noch im vorigen Jahrhundert , wo er im Angeficht Rhein⸗
bergs in einem großen Bogen abſchweift , oft ganze Bezirke unter Waſſer
und zog in der Nähe von Mehrum das ſ. g. „ Blaue Haus “ unter
ſeine Fluthen , wie er vor einigen hundert Jahren jenſeit Duisburgs
auch die Kirche zu Halem ſammt den umliegenden Häuſern verſchlang .
— Daß der hieſige Rheinzoll nach Uerdingen verlegt wurde , als ſich
der Strom um' s Jahr 1692 plötzlich von Rheinberg wegwandte , habe
ich bei jenem Städtchen ſchon mitgetheilt .

) Eine intereſſante Darſtellung der Uebergabe von Orſoy und der dabei verübten Grauſam⸗
keiten, in Verſen der Mundart des obercleve' ſchen Volkes, von Dieſterweg findet ſich
bei Beck.
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Rheinberg war einſt eine ſtarke Feſtung , die während des großen

niederländiſchen Krieges mehrmals belagert und genommen wurde , aber

ſtets tapferen Widerſtand leiſtete . Dagegen fiel ſie 1672 den Franzoſen
nach einem Sturme , den Ludwig XIV . perſönlich anführte , faſt ohne

alle Gegenwehr in die Hände und blieb imBefitze Frankreichs bis 1703 ,

wo die Kaiſerlichen und ihre Verbündeten den Ort eroberten und ſeine

Befeſtigungswerke ſchleiften . Durch den badiſchen Frieden kam Rhein⸗

berg 1715 wieder an das Erzſtift Köln zurück , deſſen letzte Grenzſtadt

es bildete . In den ſpäteren Kriegen ſpielte es keine Rolle mehr . Die

Stadt zählt jetzt 3000 Einwohner , die ſich hauptſächlich mit Landbau

und Getreidehandel befaſſen . Doch beſitzt ſie auch Tuchfabriken .

Unter den Mauern von Rheinberg beginnt der ſ. g. Eugeniſche

Kanal , der unter dem Namen Fossa Eugeniaua einige Berühmtheit

erlangt hat . Begonnen 1626 unter den Auſpicien ſeiner Namengeberin ,
der Gouvernantin der ſpaniſchen Niederlande , Clara Iſabella Eugenia ,

einer Tochter Philipps I1. , war derſelbe beſtimmt , in der Richtung

von Rheinberg über Geldern und Venlo , den Rhein und die Maas ,

vor dem Eintritt beider Flüſſe in das holländiſche Gebiet , zu verbinden ,

und würde , im Anſchluß an den bereits bei Crefeld erwähnten Nord⸗

kanal , eine impoſante Waſſerſtraße gebildet haben . Die Holländer

widerſetzten ſich jedoch , als Venlo an Holland und Geldern an Preußen

kam , ſeiner Vollendung mit gewaffneter Hand , und ſo blieb er , wie ſein

Bruder , eine Ruine , die täglich mehr die Beute des Zerfalls wird . Nach

dem ſiebenjährigen Kriege war wohl von der Wiederaufnahme des groß⸗

artigen Werkes noch einmal die Rede , aber auch nur die Rede . —

Um jevoch von einer ſo tapferen Feſtung , wie Rheinberg , nicht mit

bloſen Worten zu ſcheiden , mag hier noch eine rühmliche Waffenthat des

franzöſiſchen Helden und Ritters d' Assas eine Stelle finden , der im

Walde bei Camp 1760 den Tod für ſein Vaterland ſtarb . Dieſer Ort

liegt unfern von Rheinberg und war eine ehemalige Abtei , die , 1802

zum Bedauern der Armen von den Franzoſen aufgehoben , ſich durch

Gelehrſamkeit , gute Sitten , Wohlthätigkeit und Gaſtfreundſchaft rühm⸗

lichſt auszeichnete . „ Ein franzöſiſches Heer , erzählt Archenholz , hatte

ſich in ihrer Nähe gelagert . Die verbündete preußiſche Armee beabfich⸗

tigte einen nächtlichen Ueberfall und rückte deßhalb , vom Dunkel der

Nacht begünſtigt , von Rheinberg her nach Camp vor . Da vernahm

d' Assas , der den äußerſten Feldpoſten des franzöfiſchen Lagers verthei⸗

vigte , ein Geräuſch und wollte die Urſache deſſelben unterſuchen . Plötz⸗
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lich fieht er fich mit ſeiner Mannſchaft umringt . Man droht , ihn zu

durchbohren , wenn er einen Laut von ſich geben würde . Der Held ließ

ſich jedoch dadurch nicht ſchrecken . Seinen lauten Ruf : „ A moi , Kuvergne ,

* bennemi est lal “ vernimmt ſein Regiment Auvergner ; es beginnt ein

fürchterliches Gefecht , das bis 9 Uhr Abends dauerte und für die Fran⸗

zoſen zum Vortheil endigte . So wurde d' Assas , der auf ſeinen Ruf

ſogleich niedergehauen worden war , der Retter der Seinigen . — Auf

der Stelle , wo er fiel , und die man noch jetzt zeigt , wollte Napoleon

dieſem von franzöſiſchen Dichtern und Kupferſtechern gefeierten Helden

ein Denkmal ſetzen , was aber nicht geſchehen konnte . “

Gegenüber von Rheinberg , am rechten Ufer des Stromes entlang , liegen

mehrere hübſche Rittergüter , von denen ich nur das ſtattliche Schlöß —

chen der Frau von Nagel mit ſeinen zwei Thürmen , genannt Woh⸗

nung , das Haus Aar , das Haus Vörde und das Rittergut Wil⸗

helmsruhe bei Götterswickerham erwähne , welches Herrn Rüping

von Düſſeldorf gehört .

XVII .

Die Lippe .

Entſpringend bei dem kleinen Badeort Lippſpringe , unweit Pa⸗

derborn , am Teutoburger Walde , kann die Lippe zwar mit ihrer

gefeierten Schweſter , der Ruhr , weder durch ihre romantiſchen Reize ,

noch durch ihre induſtrielle Wichtigkeit wetteifern ; dagegen aber hat dieſer

Fluß und ſein Stromthal für den Alterthumsforſcher eine deſto höhere

Bedeutſamkeit und darin einen Vorzug , deſſen ſich die Ruhr nicht rüh⸗

men darf . Das Gebiet der Lippe ſpielt bekanntlich in der alten Ge⸗

ſchichte eine nicht unbedeutende Rolle , und Spuren von Straßen , La⸗

gern und Colonien der Römer werfen , wenn auch nur einen dürf⸗

tigen , doch merkwürdigen Schimmer aus dem Dunkel der Vergangenheit

zu uns herüber , dem nachzuforſchen ſeit Jahrhunderten eine nicht minder

anziehende , als wichtige Aufgabe bildete und bilden wird , ſo lange man

der Geſchichte jene Achtung zollt , die ihr als der Lehrerin der Völker

gebührt . — Der Geſchichtſchreiber Tacitus erwähnt des Flüßchens
unter dem Namen Luppia als llumen und amnis öfter , und an ihren

Ufern ſtand das berühmte castellum Kliso , welches zur Zeit der römi⸗

ſchen Invafion ein ebenſo bedeutender , als merkwürdiger Punkt war .
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